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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt von Genf wieder

in Berlin eingetroffen und erſtattet dem Reichspräſidenten

des Pilſudſki ode

h

und dem Reichskabinett Bericht über die Völkerbundtagung.
Von der Reichsregierung iſt der ſog. Phöbusbericht nun

mehr dem Haushaltsausſchuß des Reichstages zugeſtellt
worden.

Die Kältewelle hat in ganz Europa weiterhin angehalten.
Schweden verzeichnet eine Temperatur von minus 25 Grad

Jnfolge eines Orkans gingen auf dem Großen Ozean fünf
japaniſche Schiffe unter. 164 Matroſen ſind ertrunken

Die Senatswahlen in Polen brachten einen großen Sieg
r Regierungsblocks.

Potemlinſche Döerfer.
Nun ſollen die „Monarchiſten“ und andere „Gegen

revolutionäre“ daran ſchuld ſein, daß es im Wirtſchafts
getriebe des „ſozialiſterten“ Sowjetrußlands durchaus
nicht klappen willl Es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß
Deutſche, die von ihren Firmen als Jngenieure, Mon-
teure uſw. nach Rußland geſandt worden ſind, ſich dort
irgendwie in politiſche Jntrigen einlaſſen würden. Dazu
iſt der Deutſche im Ausland an und für ſich ſchon viel zu
Zurückhaltend und vorſichtig und ganz beſonders iſt er es
An Rußland Aus allzu verſtändlichen Gründen

Wir haben den Ruſſen einen Kredit in einer Geſamt
höhe von 360 Millionen Rubel zur Verfügung geſtellt

aber das hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Weder
ging unſere Hoffnung in Erfüllung, daß der deutſch

ruſſiſche Warenaustauſch ſich erheblich erhöhen, Deutſch
land an erſter Stelle als Lieferant für die ruſſiſche Wirt
ſchaft in Betracht kommen würde, auch dieſe ruſſiſche Ge
ſamtwirtſchaft befindet ſich in einem durchaus unerfreu
lichen Zuſtand. Ein großer Teil der deutſchen Kon
zeſſionsunternehmungen ſind zuſammengebrochen; erin
nert ſei vor allem an die „Mologa“ Holzverwertungs
induſtrie A.G., deren Bankerott den deutſchen Gläubigern
einen Verluſt von etwa 25 Millionen Mark verurſachte.
Andere folgten und die Urſache iſt meiſtenteils in den
überaus ſchwierigen Verhältniſſen des ruſſiſchen Wirt
ſchaftsſyſtems zu ſuchen, in der „antikapitaliſtiſchen“ Ein
ſtellung, die der Unternehmerinitiative nur einen ſehr ge
ringen Spielraum verſtattet.

Auf der einen Seite alſo dieſe Zuſammenbrüche, auf
ser anderen nicht bloß der Rückgang des deutſchen Exports

nach Rußland, ſondern auch die Tatſache, daß England
und Amerika auf dem ruſſiſchen Abſatzgebiet uns weit
Kberflügelt haben. Und ſchließlich noch die dritte, daß
nämlich Deutſchland jetzt mehr Waren aus Rußland be
zieht als es nach dorthin abſetzt. Dabei iſt der 360-Mil-
lionen- Kredit völlig in Anſpruch genommen doch damit

ſind die Ruſſen immer noch nicht zufrieden! Zurzeit be
findet ſich eine ruſſiſche Wirtſchaftskommiſſton in Berlin,
die noch viel weitergehende Wünſche kundgetan hat. Sie
will nicht bloß einen neuen großen Warenkredit erhalten,
ſondern verlangt von deutſchen Firmen, die in das ruſ
ſiſche Geſchäft hineinkommen wollen, darüber hinaus noch
ſehr erhebliche Barkredite. Dieſes Verlangen
wird wohl dann auf kein großes Entgegenkommen ſtoßen,
wenn die Ruſſen aus überaus dunklen, abſichtlich dunkel
gehaltenen Gründen derartig gegen Deutſche vorgehen, wie
es jetzt im Donetzkohlenrevier geſchieht. Auch die ſonſtigen
Umſtände, die mit dieſen Verhaftungen verknüpft ſind,
machen die ganze Affäre noch peinlicher.

Seit mehr als einem Jahrzehnt befindet ſich die
ruſſiſche Wirtſchaft betriebstechniſch und organiſatoriſch
in vollſter Auflöſung, überſtürzt ein „ſowjetrevo
lutionäres“ Experiment das andere. Das gilt beſonders
in der Schwerinduſtrie, deren erſte Anfänge überhaupt
nur bis zu den neunziger Jahren des vergangenen Jahr
hunderts zurückreichen. Erſt ganz langſam, unter zahl
reichen Rückſchlägen, ift es gelungen, wieder etwas auf
zurichten, nachdem die Revolution und die ſich anſchließen
den Bürgerkriege nicht zuletzt im Donetzgebiet alles
zerſtört hatten, was an „kapitaliſtiſchen Einrichtungen vor
handen war. Dem Ausländer wurde natürlich nur das
gezeigt, was man in der Zeit der Zarenherrſchaft ſo gern
äls „Potemkinſche Dörfer bezeichnet hatte. Dar
an wie an anderen ruſſiſchen Zuſtänden hat man auch
unter der Bolſchewiſtenherrſchaft feſtgehalten. Aber dieſe
Oorffaſſaden gibt es nicht bloß in der ruſſiſchen Jnduſtrie,
ſondern auch der wichtigſte Produktionszweig Rußlands,
Die Getreidewirtſchaft, hat Vorkommniſſe und Gärungen
gezeitigt, die vorher als „gegenrevolutionär“ bezeichnet
würden und deshalb zu einem ſtaatlichen Eingreifen
ne Offenbar ſind aber auch hier nur rein wirt
chaftliche, praktiſch gebotene Widerſtände gegen die gras
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grüne Wirtſchaſtstheorie des Sowjetregimes erfolgt, har
ſich die Wirklichkeit gegenüber den am Schreibtiſch ent
ſtandenen kommuniſtiſchen „Forderungen“ durchgeſetzt.

Die Ruſſen wiſſen, daß infolge des allgemeinen welt
wirtſchaftlichen Abſatzmangels ein Wettrennen zwiſchen
den einzelnen Ländern veranſtaltet wird zwecks Wie
dereroberung des ruſſiſchen MarktesSie wiſſen das Und darum dieſe Primadonnen
manieren; darum auch derartige Vorkommniſſe wie die
Verhaftung der Fremden. Man will eben, koſte es was
es wolle, die Faſſaden retten

Die Verhaftung der deutſchen Jugenienre.
Nach einer Mitteilung der Direktion der A. E. G.

handelt es ſich bei den verhafteten Deutſchen um unbedingt
zuverläſſige Leute, bei

laſſen. Der eine verhäſtete Oberingenieur iſt 55 Jahre alt
und ſteht ſeit etwa 30 Jahren in den Dienſten der A. E. G.
Die Direktion der A. E. G. hält es für vollkommen ausge
ſchloſſen, daß die drei Leute ſich unter Mißachtung der
Jntereſſen des Hauſes in politiſche Machinationen einge
lJaſſen hätten.

Auch die Firma Koppers in Bochum hält es für un
möglich, daß ſich ihre ſorgfältig ausgewählten Angeſtellten
in Rußland politiſch betätigt haben.

Geſchäfte Kapitän Lohmanns,

Die Seetransportabteilung.
Sange Wochen ſind mit Auseinanderſetzungen über

die Seetransportabteilung unter Kapitän Lohmann da
hingegengen und mancherlei Andentungen wurden ge
macht Aber die Verluſte die dabei dem Reiche erwachſen
ſind. Sparkommiſſar S ä m iſſch wurde mit der Ausarbei
tung einer Denkſchrift beguftragt, die auch der
Reichsregierung zugegangen ſein ſollte, aber zunächſt nicht
veröffertrticht wurde. Der Reichskanzler erklärte vor
einigen Tagen, die Denkſchrift des Herrn Sparkommiſſars
ſei nicht ganz vollſtändig, ſie werde ergänzt und dann dem
Reichshaushaltsausſchuß zugehen. Das iſt jetzt geſchehen

Der Bericht bildet ein Heft von 21 Schreibmaſchinenſeiten
und beginnt: „Der Geſamtkomplerx der Transaktionen, die
Kapitän Lohmann außerhalb des geſchäftsmäßigen Bereiches
der von ihm geleiteten Seetransportabteilung vorgenommen
hat. läßt ſich hinſichtlich der Frage der Legitimation zur Aus
führung dieſer Handlungen in dret Gruppen zergliedern. Der
erſten Gruppe gehören diejenigen Maßnahmen an, die Kapitän
Lohtnann auf Grund und im Rahmen der ihm bei Zuweiſung
der Ruhegelder von dem damaligen Chef der Marineleitung
erteilten Generalermächtigung zur veckentſprechenden Bewirt
ſchaftung und Verausgabung dieſer Sondermittel getroffen hat.
Die Zweite Gruppe bezieht ſich n die Phöbusſilmangelegen-
heit, bei der Kapitän Lohmann ilweiſe im Ein verſtändnis
mit ſeinen Vorgeſetzten, teilweiſe ohne deren Wiſſen und Willen
gehandelt hat. Die dritte Gruppe umfaßt diejenigen Geſchäſte,
die Kapitän Lohmann ganz auf eigene Verantwortung ge
tätigt hat.“

S d eZur Phöbnsſlmangelegenheit
ſagt der Bericht Auch wenn man die Frage des Für und
Wider, ob der Staat auf die Beſchreitung der im Film liegen
den Propagandamoöglichkeiten Einfluß nehmen will, offen
läßt, ſo iſt dorh kein Wort darüber zu verlieren, daß es ſich im
vorliegenden Fade um einen untauglichen Verſuch mit untaug
lichen Mitteln gehandelt hat. Die Beruſung darauf, daß die
Marinemwiniſterſen anderer Länder ſich ebenfalls mit der Film
propaganda beſaſſen, ändert daran nichts
Zur Deckung der dem Fiskus aus der Vollmachtsüber

ſchreitung des Kapitäns Lohmann erwachſenen Regreßan
ſprüche wird bereits der der Zwangsvollſtreckung
Teil der Bezüge Lohmanns einbehalten. Die
Regreßanſprüche wird geprüft.

Her Konkurs der Phöbusſfilm-A G. wurde aus dem
Grunde nicht in die Wege geleitet, weil man der Uberzeugung
war, die Intereſſen der Allgemeinheit durch Vermeidung des
Konkurſes am beſten wahren zu können. Zur dritten Gruppe
der Geſchäfte wird geſagt: Die Offenlegung des dritten Be
tätigüngskreiſes des Kapitäns Lohmann führt in einen
Kompler hinein, deſſen Vorhandenſein dem Anſehen der
Reichs marine beſonderen Abbruch getan hat.

Hier wird vor allem die geldliche Intereſſennahme Loh
manns an dem Berliner Bankverein erwähnt und die Be
teiligung an der Bacon- Company erörtert. Schließlich wird
geſagt. Eine ins einzelne gehende zahlen mäßige Darſtellung
aller Vorgänge iſt bei der Undurchſichtigkeit der von Kapitän
Lohmann getroffenen Maßnahmen noch nicht möglich geweſen.“
In einen Schlußabſatz werden die Sicherungen gegen eine
künftige Wiederholung von Vorkommniſſen der geſchilderken
Art behandelt.

Dieſer Bericht wird, wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, bei der Beratung im Reichshaushaltsausſchuß
lebhafte Kritik erfahren. Von den Oppoſttionsparteien werde
erklärt. der Bericht ſchaffe keine Klarheit über den fingn-

en es vollkommen ausgeſchloſſen
iſt, daß ſie ſich irgend etwas hätten zuſchulden kommen
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ziellen Umfang der Geſchäfte und laſſe ſehr weſentltche
Dinge fort in der Tendenz, die ganze Angelegenheit zu
einem perſönlichen Fall Lohmann zu machen und die Vor
geſetzten des Kapitäns zu entlaſten.

oebamer ſtädtiſche Wahlen.

Das Reſultat. lMit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde das Ergebnis
der am Sonntag ſtattgefundenen Stadtverordneten wahlen
in der früheren Reſidenzſtadt des preußiſchen Hofes auf
genommen. Bemerkenswert war bei der diesmaligen Wahl
das Zurücktreten der Splitterparteien, die nur mehr ge
ringen Einfluß auf das Stadtparlament ausüben, höch
ſtens einmal nach der einen oder anderen Seite zum
Ausſchlag bringen können. Die Hauptmaſſe der Sitze
n an Deutſchnationale und Sozialdemo-
raten.

Die neue Verteilung der Sitze
rechnet ſich wie folgt zuſammen, wobei der frühere Stand
nach der Wahl von 1924 an den eingeklammerten Ziffern
zu erſehen iſt:

Deutſchnativnale
Sozialdemokraten
Deutſche Volkspartei
Kommuniſten
Deutſchſoziale
Demokraten
Zentrum
Bodenreformer

Nationalſozialiſten 2
Handel und Gewerbe 5 (6) e

Einige weiter noch aufgeſtellte Liſten kleinerer Parteien ver
mochten nicht ſo viel Stimmen aufzubringen, um ſich ein
Mandat zu ſichern.
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Streſemanns Bericht über Genf.
Vor Reichspräſident und Reichskabinett.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann hat nach
Schluß der diesmaligen Völkerbundtagung Genf verlaſſen

und erſtattet alsbald in Berlin dem Reichspräſi-
denten Bericht über das Ergebnis der Tagung, ebenſo
demnächſt dem Reichskabinett. Vorausſichtlich wird Dr.
Streſemann in erſter Linie auf die Unterhaltungen zurück
kommen, die er mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki
über die deutſche polniſchen Handelsver-
tragsver handlungen geführt hat.

Vor ſeiner Abreiſe aus Genf hatte Streſemann mit
den ruſſiſchen Vertretern Konferenzen, ferner mit
dem rumäniſchen Miniſter des Außern, Tilulescu, bei der
die zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Fragen, ins
beſondere auch Fragen wirtſchaftspolitiſcher Art, durch
geſprochen wurden. Es iſt anzunehmen, daß der rumä
niſche Miniſter des Außern zur Fortſetzung der Verhand
lungen nach Berlin kommt; der Zeitpunkt ſteht jedoch
noch nicht feſt.

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß der
türkiſche Miniſterrat am Sonntag beſchloß, die Einladung
zur Genfer Abrüſtungskonferenz anzunehmen. Zu dieſem
Zweck reiſt der türkiſche Außenminiſter nach Genf.

Siebente Tagung des Völkerbundausſchufſes zur
Bekämpfung des Mädchenhandels.

Der Völkerbundausſchuß zur Bekämpfung des
Frauen und Kinderhandels, in dem Deutſchland durch
Frau Reichstagsabgeordnete Dr. Gertrud Bäumer ver
treten iſt, hat ſeine ſiebente Tagung begonnen. Auf der
Tagesordnung ſteht außer der Prüfung der laufenden
Regierungsberichte und ſozialen Maßnahmen Zum
Schutze der im Auslande für Tanzlokale tätigen Mäd
chen auch die von der letzten Völkerbundverſammlung
beſchloſſene Unterſuchung über die Möglichkeiten einer
allgemeinen Abſchaffüng der öffentlichen Häuſer

Schluß in Genf.
Der Völkerbundrat hat in öffentlicher Sitzung be

ſchloſſen, die weitere Behandlung des ungariſchrumä-
niſchen Optantenſtreits auf ſeine nächſte Seſſion zu ver
tagen. Auch mit Bezug auf die übrigen Zwiſchenfälle
will der Völkerbundrat zwei neutrale Sachverſtändige zu
den weiteren Unterſuchungen entſenden, welche das un
gariſchrumäniſche Schiedsgericht zum Optantenkonflikt
ergänzen ſollen.

e



Neues Mitglied der Sagarregiernng.
Jn einer geheimen Ratsſitzung wählte der Rat an

Stelle des ausſcheidenden belgiſchen Mitgliedes der Saar
regierung Lambert den Bürgermeiſter von Helſing-
fors, den Finnländer Ehrenroth. Ferner hat der
Rat die Mandate der übrigen Mitglieder der Saar-
regierung auf ein weiteres Jahr beſtätigt. Präſident der
Saarregierung iſt ſomit auch für die nächſten Jahre der
Engländer Sir Wilton. Ferner gehören der Saar-
regierung weiter an: der Saarländer Koßmann, der
Franzoſe Maurice und der Tſchechoſlowake Veſgenſki.

In einer kurzen öffentlichen Schluß ſitzung be
ſchloß der Völkerbundrat in der ungariſchen Waffentrans
portafſäre auf Vorſchlag des Dreierkomitees Holland,
Finnland und Chile unter Hinzuziehung von Sachverſtän-
digen der Völkerbundorgane die Unterſuchung des
Zwiſchenſalles weiter fortzuführen und, falls erſorderlich,
die Sachverſtändigen an den Ort des Zwiſchenfalles zu
entſenden. Das Komitee ſoll dann dem Völkerbundrat
nach dem Abſchluß der Unterſuchungen noch vor der
e des Völkerbundrates im Juni einen Bericht vor
egen.

Muſſolinis Fauſt in Südtirol.
Verhaftungen und Beſchlagnahmungen,

Der Gaſthof Gruber im Bozener Boden wurde be
hördlich geſperrt, weil dort einige italieniſche Arbeiter er
klärt hatten, daß Muſſolint nicht mehr lebend zurückkehren
ſolle, wenn er am 24. Mat an der Enthüllungsfeier des
Siegesdenkmals in Bozen teilnehmen werde. Die Kell
nerin, die dieſes Geſpräch mit angehört hatte und auf die
Frage, was die Deutſchen zu einem Attentat auf Muſſolini
ſagen würden, geantwortet habe, daß der Anſchlag auf
Muſſolini nur ſchlimme Folgen haben würde, wurde ver

aftet.m Der „Tiroler Anzeiger“ bringt eine Mitteilung der
Zeitung „Tirolia“, wonach der Miniſterrat beſchloſſen hat,
84 Beamte der Etſchprovinz nach Jnneritalien zu ver
ſetzen. An ihre Stelle treten im Austauſch Staatsbeamte
aus Venetien und Toscana.

Am Mittwoch ſollen, wie der Tiroler Anzeiger“ er
fährt, in den Schulen Bozens und Merans deutſchſprachige
Lehrbücher eingezogen worden ſein. Sſterreichiſche und
deutſche Zeitungen ſeien in den Hotels ſo gut wie nicht
mehr zu ſinden, da ſie meiſt an der Grenze zurückgehalten
würden.

Senatswahlen in Polen.
Sieg des Pilſudſki-Blocks.

Alter von 30 Jahren
g durchſchnittlich

nationalen Minderheiten haben ſich die Deutſchen gut
vehauptet, während die Ukrainer und Weißruſſen, wie
Beim Sejm, ſchlechter abgeſchnitten haben. Die Re
gierung wird vorausſichtlich, ebenſo wie im Sejm, bald
Die eine, bald die andere Oppoſitionspartei im Einzel-
falle für ſich zu gewinnen ſuchen.

Politiſche Rundſchamn
BHeutſches Reich

Friſten zur Freigabe des deutſchen Eigentums.

Bei dem Jnkrafttreten des amerikaniſchen Freigabe
geſetzes weiſt die Ableilung Amerika des Bundes der Aus
landsdeutſchen, Berlin, Luiſenſtraße 27/28, nochmals auf
die vorgeſehenen Friſten hin. Sämtliche Anträge auf Frei
gabe veſchlagnahmten Eigentums müſſen längſtens inner-
halb eines Jahres angemeldet ſein, da die Vermögens
werte andernfalls als Beſitz der deutſchen Regierung be
trachtet und zur Befriedigung der amerikaniſchen Forde
rungen gegen Deutſchland verwandt werden. Entſchä
digungsanſprüche für deutſche Patente verfallen ſogar
ſchon, ſofern ein entſprechender Antrag nicht innerhalb
einer Friſt von vier Monaten nach Ernennung des
Schiedsrichters geſtellt iſt. Die Abteilung Amerika des
Bundes der Auslandsdeutſchen iſt zu näheren Auskünften
bereit.
Das neue Mitglied der Saarregierung.

Die Wahl des Finnländers Ehrenroth zum Nach
folger Lamberts in der Regierungskommiſſion der Saar
wird von der Preſſe mit Befriedigung aufgenommen Es
wird betont, daß damit die franzöſiſche Mehrheit der
Regierungskommiſſion endlich, acht Jahre nach Friedens
ſchluß, gebrochen ſei. Die Entſcheidung in der Regie
rungskommiſſion werde nicht mehr bei dem franzöſiſchen
Vertreter und ſeinen beiden Gefolgsleuten liegen, ſondern
bei dem ungabhängigen Mitglied der Regierungskom-
miſſion. Ein Zentrumsblatt ſchreibt „Es wäre verfrüht,
unſererſeits heute ſchon dem Nachfolger Lamberts Vor
ſchußlorbeeren zu erteilen. Sollte es Ehrenroth ge
lingen, durch Teilnahme an dem ſchweren Schickſal der
hart geprüften Saarbevölkerung das Vertrauen der
Sgarländer zu erwerben, dann werden wir nicht zurück
ſtehen, ihm dafür gebührenden Dank und Anerkennung
zu zollen.“

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der bisherige Vorſitzende des Vereins für das

Deutſchtum im Ausland. Staatsſekretär a. D. von Hintze,

vegabſichtigt auf der Pfingſttagung des V. D. A. in Gmünden
ſein Antt als Vorſitzender niederzulegen. Der Grund dazu iſt
in familiären und geſundheitlichen Rückſichten zu ſuchen.

Leningrad. Die deutſche Eiſenbahnabordnung für die am
13. März zuſammentretende Eiſenbahnkonferenz, an der Ab
ordnungen aus Deutſchland, Polen und Sowjetrußland teil
nehmen, iſt hier eingetroffen

Athen. Das griechiſche Torpedoboot „Panormos“ ſcheiterte
an den Klippen der Jnſel Agina und ſank Die Beſatzung
wurde gerettet. Der Kommandant verſuchte ſich zu erſchießen.

Temperaturſturz in Europa.
Ungewöhn liches Märzwetter.

Der Oſtwind regiert die Stunde Jn ganz Europa
iſt das Thermometer in wenigen Tagen um 15 und mehr
Grad geſunken, teilweiſe wurden Temperaturen ver
zeichnet, wie es ſie ſelbſt in dem kalten Januar dieſes
Jahres nicht gegeben hat. Jn Schleſien liegt Zer
Schnee bis zu 30 Zentimeter hoch. Sachſen und die
Ober la uſitz hatten Temperaturen von 7 bis 8 Grad
Kälte. Berlin hatte auch im Laufe des Mantags noch
6 Grad Kälte aufzuweiſen. Die Schneeſhrme haben
vielen Teilen des Reiches Verkehrsſ rungen ns An
fälle zur Folge gehabt, die glücklicherweiſe keine Todes
opfer forderten

Sturm auf der Nordſee.
Auf der Nordſee herrſchte ſchwerer Oſtſturm, der in

Verbindung mit dem dadurch hervorgeruſenen niedrigen
Waſſerſtand der Elbe

große Schwierigkeiten für die Schiffahrt
im Gefolge hat. Der deutſche Dampfer „Elsfleth“, mit
Holz von Danzig unterwegs, iſt auf der Unterelbe mit
einem unbekannten Dampfer zuſammengeſtoßen und
net in Hamburg ins Dock gehen, um die Schäden feſt
zuſtellen.

In ganz Englaud, Schottland und im Kanal
wüten heftige Schneeſtürme. Jm Norden von England
ſind die Schneefälle die höchſten des Winters. Jn Derby
ſhire iſt der größte Teil der Landſtraßen völlig unpaſſier
bar. Jn Schweden herrſchen ſogar 25 Grad Kälte

164 Matroſen ertrunken.
An der japaniſchen Küſte herrſcht ſeit einigen

Tagen ein Orkan von gewaltiger Stärke,
durch den der Schifffahrt ſchwerer Schaden zugefügt
worden iſt. Fünf japaniſche Frachtſchiffe mit
einer Beſatzung von 164 Mann, die nicht mehr in der
Lage waren, den ſchützenden Hafen von Jokohama zu
erreichen, ſind an der Küſte geſcheitert und vermutlich
mit Mann und Maus untergegangen. Der
amerikaniſche Ozeandampfer „Preſident Lincoln“, der
am 27. Februar San Franzisko verlaſſen hatte, traf erſt
nach vierundzwanzigſtündiger Verſpätung und in be
ſchädigtem Zuſtande in Jokohama ein. Uber ſechzehn
Stunden lang war das Schiff von der Verbindung mit
dem Lande abgeſchnitten, da ſeine drahtloſe Station
durch die ſchweren Sturzwellen, die ſich über das Deck
ergoſſen, teilweiſe zerſtört und außer Betrieb geſetzt war.
An Bord des 14 000 Tonnen großen Schiffes befanden

ſich 100 Paſſagtere und 250 Mann Beſatzung
Der Bergrutſch in Braſilien.

Der Bergrutſch in der Nähe von Santos (Bra
ſilien) iſt durch vor kurzem niedergegangene Wolken
brüche hervorgerufen worden, die eine Seite des Mont
ſerrät unterwaſchen hatten. Die einzige Warnung für
die Bevölkerung war das

Herabrollen eines rieſigen Felsblocks,
der über den Bergabhang in das Hoſpital von Santa
Roſa ſtürzte. Jm nächſten Augenblick folgte eine Berg
maſſe von etwa vier Millionen Kubikmeter, die das
Spital und eine Anzahl anderer Gebäude in einer Aus
dehnung von 100 Metern und in einer Tiefe von 12
Metern begrub. Das Rettungswerk wird von mehreren
tauſend Perſonen fieberhaft fortgeſetzt, obwohl die nach
rutſchenden Erdmaſſen die Arbeiten äußerſt erſchweren.
Die bisher aufgefundenen 40 Leichen ſind meiſt gräßlich
verſtümmelt. Man befürchtet, daß noch eine weitere
Kataſtrophe erfolgen wird, wodurch zahlreiche
Wohngebäude und größere Geſchäſtshäuſer bedroht ſind.

Verhaftung deutſcher Jngenieure
in Rußland.

Schritte des deutſchen Botſchafter s.
Jm Donezgebiet wurden ſechs deutſche Jngenieure,

darunter drei von der A. E. G. verhaftet. Die verhafteten
Jngenieure ſind als ehrenhaſte Wiſſenſchaftler bekannt.
Die A. E. G. hat ſie nur ungern in die Sowjetunion ge
ſchickt, da ſie ſchwer erſetzhar waren. Es werden ſich zu
künftig große Schwierigkeiten ergeben, Jngenieure zu fin
den, die unter dieſen Umſtänden geneigt ſind nach Ruß
land geſchickte Maſchinen aufzumontieren. Die auslän
diſchen Grubenintereſſen im Donezgebiet lagen vor dein
Kriege hauptſächlich in franzöſiſchen und belgiſchen Hän
den.

Wie es heißt, ſoll die Verhaftung wegen Jnduſtrie
ſabotage erfolgt ſein. Nach einem Bericht des Oberſten
Gerichts der Sowjetunion wurde im Nordkaukaſus eine
gegenrevolutionäre Organiſation entdeckt, deren Ziel ge
weſen ſei, die Steinkohlenproduktion zu desorganiſieren
und zu zerſtören. Das Zentrum der Organiſation ſoll
im Auslande ſein und aus früheren Beſitzern und Aktio
nären des Steinkohlenbeckens beſtehen. Die Organiſation
habe als Mitarbeiter Jngenieure, Techniker, Steiger und
Angeſtellte gehabt, die, wie ſich herausgeſtellt habe, von
den früheren Beſitzern Gehälter und beſtimmte Summen
von ausländiſchen Spionageagenten erhalten hätten.

Der deutſche Botſchafter in Moskau hat die
erforderlichen Schritte eingeleitet. Zurzeit liegt eine ge
nügende Aufklärung der Angelegenheit noch nicht vor.

Bergrutſchataſtrophe in Braſilien.
200 bis 300 Todesopfer.

Nach Blättermeldungen aus Santos ſind durch einen
Bergrutſch auf Mont Serrat große Berwüſtungen

angerichtet worden. Zahlreiche Häuſer und viele Straßen

ſind verſchüttet worden. Der Erdrutſch hat nach den
letzten Meldungen den Charakter einer großen Kata-
ſtrophe angenommen. Die Zahl der Todesopfer wird
mit ben in verſchiedenen Meldungen ſogar mit 300 an
gegeben.

Anterzeichnung der Freigabevorlage durch Coolidge
Waſhington Präſident Covlidge hat die Vorlage
über die Freigabe des deutſchen Eigentums nunmehr doch
unterzeichnet. Mit der Unterzeichnung der Vorlage über die
Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Vermögens durch Prä
ſident Covlidge hat dieſe Geſetzeskraft erlangt. Die Vor
ſitzenden der Budgetausſchüſſe des Repräſentantenhauſes und
des Senats, Green und Sinvot, drückten ihre große Befriedi
gung darüber aus, daß dieſe ſchwierige, viele Jahre heftig un
ſtritkene Fräge endlich zur Zufriedenheit beider Länder ge-
Iöſt ſei. Jm Stagatsdepartement wurde erklärt, daß man, nach
dem die Freigabebill nun Geſetz geworden ſei, demnächſt Ver
handlungen mit der deutſchen Reichsregierung über die 3 u
laſſung verſpätet angemeldeter Anſprüche
amerikaniſcher Bürger beginnen werde. Es wurde jedoch be
tont, daß ein großer Teil dieſer Forderungen von Leuten
komme, die in Papiermark ſpekulierten und ihre Verluſte
erſetzt haben wollten. Derartige Forderungen erachte die Regie
rung der Vereinigten Staaten als nichteintreibbar. Sie werde
ſie daher gar nicht erſt einreichen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 12 März.

Verbindlichkeitserklärnng des Schiedsſpruchs für

die Berliner Metallinduſtrie.
Berlin. Jn der Tarifſtreitigkeit zwiſchen dem Verband

Berliner Metallinduſtrieller e. B. ünd dem Deutſchen Metall
arbeiterverband wurde der Schiedsſpruch vom 10. März 1928,
der unter dem Vorſitz des Schlichters für den Bezirk Groß
Berlin gefällt worden iſt, gemäß Art. J S 6 der Verordnun
über das Schlichtungsweſen vom 30. Oktober 1923 von Amtes
wegen im öffentlichen Jntereſſe für verbindlich erklärt.

Schreiben des Kultusminiſters an Profeſſor Helfritz.
Berlin. Jn der Schleſiſchen Zeitung hatte der Ordentliche

Profeſſor des Staatsrechts der Univerſität Breslau Dr. Helfritz
einen Leitartikel Zum 27. Januar“ veröffentlicht, in dem er
der Perſon des ehemaligen Kaiſers gedachte und zum Ausdruck
gebracht hatte, däß, wer ſich ein klares Urteil und den Sir
ſür Gerechtigkeit bewahrt habe, warmen Herzens und voll
innerer Anteilnahme des ehemaligen oberſten Kriegsherrn ge
denke. Die freventliche Rebolution ſuche nachträglich nach
Entſchuldigungsgründen. Kultusminiſter Dr. Becker hat in
einem Schreiben an Profeſſor Dr. Helfritz zu dem Artikel
Stellung genommen. Dem Schreiben entnimmt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt u. a., der Artikel Helferitz' laſſe in be
klagenswerter Weiſe den Willen vermiſſen, den deutſchen ſtaats
rechtlichen Verhältniſſen der Gegenwart die Wärme entgegen
zubringen, die bei einem beamteten Vertreter des Stagts-
rechts an einer preußiſchen Univerſität als unerläßlich betrachte
werden müſſe. Er ſpreche ihm daher ſeine Mißbilligung aus

Schleſiſche Landbundkundgebung.
reslau. Der Aufmarſch des Landbundes in Breslau

auf dem Schloßplatz umfaßte nach den Angaben der Leitung
etwa 45 000-50000 Perſonen. Von der Rednertribüne in de
Mitte des Platzes aus wurden die Reden mit Lautſprechern über
den weiten Platz geleitet. Teilweiſe führten die einzelnen Ab
teilungen Trauerfahnen ſowie Landbundfahnen mit Trauer
ſflor. Sehr ſtark war die Beteiligung beſonders aus Ober
Fhleſien. Die Züge führten zahlreiche Schilder mit t Jhre
Aufſchriften lauteten beiſpielsweiſe: „Wo bleibt die Zinsver
billigüng?“ „Der Bauer kennt keinen Achtſtundentagl“
„Wir fordern Beſetzung der Amter nicht aus Parteipolitiſcher
Zugehörigkeit, ſondern nach Fähigkeit.“ „Wir ſind keine
Großgrundbeſitzer, ſondern wir ſind das Landvolk.“ Pünke
lich 12 Uhr wurde, obwohl noch immer neue Maſſen auf
re ein Trompetenſignal die Kundgebung er
öffnet

Die deutſchen Senatorenmandate in Polen.
Warſchau. Die Deutſchen haben bei den Senatswahlen

für ein verlorenes Mandat in Oberſchleſien ein neues im
Korridor erobert, ſo daß ſich die Neuverkeilung der bisherigen
fünf deutſchen Mandate folgendermaßen darſtellt? Jn Ober
en oſen, Pommerellen und Lodz je ein Mandat und
as fünfte auf der Landesliſte.

Nah and Fern
O Vor den Augen ſeiner Familie getötet. Der

44 Jahre alte Baupolizeiaſſiſtent Wilhelm Dobrzinſki aus
Berlin wurde vor den Augen ſeiner Familie von einem
Auto überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er auf der Stelle ſtarb.

O Raubmord an einem Poſtagenten. Auf der Straße
zwiſchen Lenggries und Fall iſt ein Raubmord verübt
worden. Der Poſtagent Karl in Fall begab ſich nach
Lenggries, um die Lohngelder für das Forſtamt Fall zu
hol. Er erhielt 14 000 Mark, kehrte aber nicht zurück. Nach
längerem Suchen fand die Gendarmerie Karl als Leiche im
Altwaſſerbett der Jſar. Die 14 000 Mark fehlten. Die
Leiche wies vier Schüſſe in Bruſt und Kopf auf. Es liegt
zweifellos Raubmord vor. Der Täter iſt noch nicht bekannt.

O Zugzuſammenſtoß bei Freeden. Auf dem Bahnhof
Freeden fuhr der Perſonenzug Göttingen Hannover auf
einen Güterzug auf. Die Lokomotive des Perſonenzuges
ſowie ſechs Güterwagen ſind durch den heftigen Anprall
aus dem Gleis gedrückt und ſtark beſchädigt worden. Ein
Poſtbeamter und eine Reiſende wurden dabei verletzt.

O Drei Bauernhäuſer eingeäſchert. Jn Weſſelburenkoog
entſtand in einem Bauernhaus ein Brand, der ſich ſchnell
auf zwei benachbarte Bauernhöfe ausdehnte. Alle drei
Gebäude wurden in kurzer Zeit vollſtändig eingeäſchert.
Viel Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Der Brand
ſoll durch Kurzſchluß entſtanden ſein. Der Sachſchaden iſt
bedeutend

O Durch den Krantz- Prozeß zum Selbſtmord veran
läßt. Ein 17jähriger Gymnaſiaſt in Wien verübte durch
Einatmen von Leuchtgas Selbſtmord. Aus
Mitteilungen ſeiner Umgebung geht hervor, daß der
junge Mann durch die Lektüre des Krantz-Prozeſſes der
art aufgewühlt war, daß die häuslichen Verhältniſſe
der Vater lebt von der Frau geſchieden, und der Sohn
glaubte, er wolle ſich wieder verheiraten ihn ſchließ
lich zum Selbſtmord veranlaßten.

S Ein Flugzeug in den Kanal geſtürzt. Ein Flugzeug
der Linie Paris London iſt kurz nach Verlaſſen der Küſte
ins Meer geſtürzt. Die Leichen des Piloten und des Bord
mechanikers des franzöſiſchen Flügzeugs ſind von einem
Poſtdampfer nach Folkeſtone gebracht worden.
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S Sechs Streckenarbeiter überfahren. In der Nähe
von Nizza fuhr ein Zug in eine Kotte von 24 Strecken
arbeitern, von denen ſechs von der Lokomotive erfaßt
und zermalmt wurden. Die Arbeiter wollten gerade
einem Zuge ausweichen und hatten nicht beachtet, daß
von der anderen Seite zu gleicher Zeit ein Schnellzug

heranbrauſte.

Bunte Tageschronik
Magdeburg. Bei Aufräumungsarbeiten wurden zwei

Eiſenbahnarbeiter von einem DeZug erfaßt; ſie verunglückten
beide tödlich

Altona. Ein Bureauangeſtellter verſuchte in Gegenwart
ſeiner Wirtin und eines Mädchens eine franzöſiſche Granate
auseinanderzunehmen. Hierbei entlud ſich der Kopfzünder.
Durch die ausgeſtreuten Eiſenteile wurden die drei Perſonen
ſchwer verletzt.

Zürich. Jm Keller einer hieſigen Apotheke erlitten zwei
weibliche Angeſtellte durch eine Exploſion ſchwere Brandwun
den, die ihren Tod herbeiführten.

London. Jn einer Deſtillationsanſtalt in Kingslynn
(Norfolk) ereignete fich eine Exploſton, durch die drei Perſonen
getötet wurden.

Teheran. In der Provinz Siſtan in Perſien ereignete ſich
ein Erdbeben, durch das der größte Teil der Stadt Nebandan
zerſtört wurde.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

12. 8. 10. 3. 12. 8. 10. 3.Weiz., märk. 245 248 244247 Weizkl. f. Brl. 16,0 15,8
ommerſch Se Rogkl. f. Brl. 16,0 16,0ogg., märk. 250252 249251 Raps S
pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 4655 4655

Braugerſte 221-280 221280 t Speiſeerb. 34363436
a n S S Futtererbſen 25-27 25-27afer, märk. 226285 221281 Peluſchten 22022,5280 22,5

pommerſch. S Ackerbohnen 210-22,021,022,0weſtpreuß. Wicken 21-232128Weizenmehl Lupin ulaue 14014,7 140 14,7
p. 100 kg. fr. Lupin., gelbe 15,2-16,0 15,2-16,0
Bln.br inkl. Seradella 28,0-25,0 23,0-25,0
Sack (feinft. Rapskuchen 19,5-19,619,5-196
Mrk. ü Not. 31,285,2 81,235,2 Leinkuchen 28 7-28,9 23,7-28,9

Roggenmehl Trockenſchtzl. 13,2-18,413,0-13,2
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21,6-22,021,6-22,0Berlin br Torfml. 30-70inkl. Sack 38,785,788 5-35,6 Kartoffelfle

Amtlicher Teil.
Heſſentliche Auſſorderung zur Abgabe einer
Steuererklärung ſür die Gewerbeſteuner nach

dem Gewerbeertrag für 1923.
I

Eine Steuererklärung iſt abzugeben

für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, deren
Gewerbeertrag im Kalenderjahre 1927 den Betrag von
6000 RM. überſtiegen hat

ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für
alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen
der Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes der Bücher
zu ermitteln iſt;

für alle gewerbeſteuerpflichligen Unternehmen, für die
vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes eine
Steuererklärung beſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Betriebes

abzugeben. i
Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver

pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks.

„Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetxeibende, offene
Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften)

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen),
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter Gew. 1

oder 2 für Anternehmen mit Betriebsſtätten in ver
ſchiedenen Gemeinden)“

in der Zeit vom 15 bis 31. 3. 1928 bei dem Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich die
Leitung des UAnternehmens beſindet, einzureichen. Liegt der
Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt der Wohnſitz
des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die preußiſche Betriebs

ſtätte, maßgebend, in der die höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.
Vordrucke für die Steuererklärung können vom

12. März ab von dem unterzeichneten Vorſitzenden des
Gewerbeſteuergusſchuſſes bezogen werden. Die Steuer

erklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben ein
zureichen oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht abhängig.

e J.
er die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer

erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden auch kann ihm ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbetrages
auferlegt werden.

IV.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung

der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird beſtraft. Auch
ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steuer
gefährdung) wird beſtraft.

Torgau, den 3. März 1988.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den

Veranlagungsbezirk Kreis Torgau. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 13 März 1928

Der Gemeinde- Vorſtand.

Prämien für Schutz der Adler.
Der Bund für Vogelſchutz e. V. Stuttgart verteilt in

dieſem Jahre an die Heger von Adlern Prämien in Geſtalt
von Geld, Büchern und Anerkennungsſchreiben.

Jeder, der eine Adlerbrut ſo geſchützt hat, daß ſie aus
fliegen konnte, erhält eine Belohnung, deren Art und Höhe
von einer Kommiſſion nach den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln und nach den beſonderen Umſtänden, unter denen
die betreffende Vogelart hochgebracht wurde, ſeſtgeſetzt wird

Meldungen über ausgeflogene Adlerbruten, die durch
eine Forſtbehörde beglaubigt werden müſſen, ſind bis zum
15. Auguſt ds. Js. dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Groß
Berlin, Herrn Major a. D. Dr. Wegner, Berlin S 48,
Oranienſtr. 68, einzuſenden, der das Weitere veranlaßt. Nicht
den Bedingungen entſprechende und zu ſpät einlaufende
Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Etwaigen Anfragen iſt Rückporto beizulegen, da andern
falls keine Antwort erfolgt.

Bund für Vogelſchutz e. V.
Torgau, den 1. März 1988.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 13. März 1928.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Beachtung der Halteſignale bei
Straßenübergängen.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Wagenführer beim
Ertönen des Läutewerks der Eiſenbahnzugſchranken die Zug
tiere zu größerer Eile angetrieben haben, um noch vor dem
Schließen der Schranken über den Bahnübergang zu gelangen.
Hierdurch wird der Schrankenwärter Unter Umſtänden
gezwungen, mit dem Schließen der Schranken einzuhalten,
um nicht die Geſchirre einzuſchließen.

Den Kreiseingeſeſſenen, namentlich den Wagenführern,
Führern von Kraftwagen und Motorrädern und Radfahrern,
wird hiermit die größte Vorſicht beim Kreuzen von Bahn
übergängen und genaue Beachtung der Anſchriften der
Warnungstafeln zur Pflicht gemacht.

Bei geſchloſſener Schranke oder beim Ertönen des
Läutewerks der Schranke oder des herannahenden Zuges

dürfen Fuhrwerke oder Tiere nur bis an die Warnungstafel,
aber nicht näher an die Bahn vorrücken

Anachtſames Kreuzen der Eiſenbahn kann eine Beſtrafung
auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches bezw. S 77 82
der EiſenbahnBau und Betriebsordnung zur Folge haben.

Die gleichen Beſtimmungen treffen auch auf die unbewachten
Uebergänge der Strecke Torgau Dommitzſch, Torgau
Belgern, Prettin Annaburg und Mockrehna Schildau zu.

Torgau, den 1. März 1928.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 18. März 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Schutz trigonometriſcher Markſteine.

Wie in früheren Jahren werden die Beſitzer von Grund
ſtücken in denen trigonometriſche Punkte liegen, darauf auf
merkſam gemacht, daß die Markſteine und die Markſtein-
ſchutzflächen, d. i. die kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadrat
metern um den Markſtein ſelbſt, dem Fiskus gehören und
die letzteren von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen ſind.

ieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge berührt und
nicht geeggt werden, denn durch die geringſte Verſchiebung
des Markſteines iſt der trigonometriſche Punkt zerſtört und
kann nur unter Aufwendung von erheblichen Koſten wieder
hergeſtellt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach S 370, Ziffer 1, des
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe beſtraft. Die Zerſtörung
von trigonoinetriſchen Punkten der preußiſchen Landes
triangulation fällt unter S 308 des Reichsſtrafgeſehbuches
und wird mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu
2 Jahren beſtraft.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Beſchädigungen
von Markſteinen von Kindern verübt worden ſind ich erſuche
daher die Herren Schulleiter bezw. Lehrer, die Kinder ent
ſprechend zu belehren und auf die Bedeutung der Steine
hinweiſen zu wollen.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände ſowie die Landjäger
erſuche ich, die Beſitzer von den Grundſtücken, auf denen
Markſteine ſtehen, auf deren Bedeutung aufmerkſam zu
machen, die Markſteine ihres Bezirks alljährlich mindeſtens

etwaige Beſchädigungen oder Zuwiderhandlungen ſofort hier
her anzuzeigen

Torgau, den 1. März 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 13. März 1928.
Der Amtsvorſteher.

Beteiſſt anderweite Abgrenzung der Landes-
bauamtsbezirke Halle a. S. und Wittenberg.

Der Kreis Bitterfeld iſt mit Wirkung vom 1. April
1928 ab von dem Landesbauamt Wittenberg abgetrennt
und dem Landesbauamt Halle a. S. zugelegt und der Kreis
Torgau von dem Landesbauamt Halle a. S. abgetrennt
und dem Landesbauamt Wittenberg zugelegt worden.

Torgau, den 5. März 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Die genehmigten Hauszinsſteuerſtundungen laufen mit
dem 31. März 1928 ab. Soweit die geſetzlichen Voraus
ſetzungen zur Stundung noch vorhanden ſind, erſuchen wir
bis Ende April 1928 die Anträge für das Rechnungsjahr
1928 erneuern zu wollen. Wird der Antrag nach dem
30. April 1928 geſtellt, können wir die ev. Genehmigung
erſt von dem Monat der Antragſtellung ab gewähren.

Formulare zur Antragſtellung ſind in unſerer Gemeinde
kaſſe erhältlich.

Annaburg, den 12. März 1928.
Der Gemeindevorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag 10. März, abends

6 Ahr verſtarb hier im Beiſein ſeiner Gattin und ſeiner
Kinder unſer früherer Pfarrer Herr Paſtor Lange, Er iſt
am 11. Januar 1858 in Lieberſee (Kreis Torgau) geboren
und hat vor 2 Monaten noch ſeinen 70. Geburtstag feiern
können. Er war von 1887 1895 Diakonus in Pretzſch und
wurde am 19. Januar 1896 in das hieſige Pfarramt ein
geführt. Am 1. April 1923 trat er wegen ſeines Augen
leidens in den Ruheſtand, hat aber nach ſeiner Penſionterung
noch häufig bei Predigten und Amtshandlungen ausgeholfen
Herr Pfarrer Lange iſt durch ſeine 28 jährige Amtswirkſam
keit mit allen Gemeindegliedern in Verbindung getreten und
hat vielen mit Rat und Tat beigeſtanden. Viele Jahre
lang hat er die Kaſſengeſchäfte der Darlehnskaſſe geführt.
Perſönlich war er vielen ein Freund er hat im ſtillen ge
holfen, wo Not ihm entgegentrat. Er wird bei allen, die
ihn kennen, und ſchätzen gelernt haben, in geſegnetem An
denken bleiben.

Annaburg. Auf das Konzert des M G V. am
17. März (ſiehe Jnſerat) ſei auch an dieſer Stelle nochmals
hingewieſen. Vielfachen Wünſchen entſprechend ſind diesmal
alle Plätze nummeriert. Eine Auswahl der Sißtplätze iſt
jedoch nur im Vorverkauf möglich. Der Saaleingang von
der Straße bleibt geſchloſſen, um Zugluft zu vermeiden
Nach dem Konzert findet ein Ball ſtatt, der für Konzert
beſucher frei iſt. Das Eintrittsgeld iſt mäßig gehalten und
kann der Beſuch wärmſtens empfohlen werden zumal es
ſich um Anterſtützung einer idealen Sache, nämlich der Pflege
des deutſchen Liedes handelt,

Prettin. Jn Lebien brannte 1925 im Krügerſſchen
Gehöfte eine Scheune unter Umſtänden nieder, die den
Verdacht drr Brandſtiftung aufkommen ließen. Jetzt endlich
ſcheint ſich das Dunkel lichten zu wollen. Seitens der
Landjägereibeamten fand am 9. d. Mis eine erneute Ver
nehmüng des Sohnes der Beſttzerin ſtatt, worauf dieſer
verhaftet und dem Amtsgerichts Prettin zugeführt wurde.

Lübbenau. Am Sonnabend wurden die Tochter des
Ausgedingers J. und ihre Eltern aus Stottoff von der
hieſigen Polizei verhaftet Der Tochter wurde zur Laſt ge
legt, daß ſie ihr ſieben Monate altes Kind ermordet habe,
indem ſie es in eine Holzkiſte legte und in der Erde vergrub.
Die Eltern wurden als Mitwiſſer verhaftet Die Polizei
fand das Kind neun Meter von dem Wohnhauſe entfernt
1 Meter tief im Garten vergraben. Das Kind hatte
noch vor dem Vergraben gelebt,

Turnfahrten in das rheiniſche Jnduſtriegebiet. Aus
Köln am Rhein wird geſchrieben Die vielen Tauſende der
deutſchen Turner und Turnerinnen, die anläßlich des 14.
Deutſchen Turnfeſtes zum erſten Male an den Rhein kom
men, haben das lebhafte Bedürfnis, bei dieſer Gelegenheit
die Stätten der deutſchen Arbeit und Tatkraft, das Jnduſtrie
gebiet, kennenzulernen. Die Verhandlungen des Kölner
Hauptausſchuſſes mit den rheiniſchen Stadtverwaltungen
haben erfreulicherweiſe überall großes Entgegenkommen ge
fünden. So wird die Stadt Duisburg eine koſtenfreie Be
ſichtigungsfahrt durch die weltbekannten Duisburger Hafen
anlagen durchführen, wobei Jnduſtrieanlagen Hütte Ruhrort
Meiderich, Kupſferhütte, Niederrheiniſche Hütte, Kabelwerk,
Teerdeſtillation, Zeche mit Grubeneinfahrt beſucht werden
Die Stadt wird den Turnfeſtteilnehmern einen gemeinſamen
Abend auf den Terraſſen der Stadione und Strandbad
anlagen geben. An die Beſichtigung von Duisburg werden
ſich Fahrten auf dem Riederrhein nach Xanten, Weſel und

je einmal im Frühjahr und im Herbſt zu beſichtigen und
v

Eleve anſchließen.



welches

Am Sonnabend nachmittag um 6 Uhr ent-
schlief nach langem, mit großer Geduld getragenem
Ceſden mein lieber Mann, unser guter treusorgender
Vater und Schwiegervater

lermann Lange
Pastor i. R.

im Alter von 70 Jahren.
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen

schmerzerfüllt an
Martha

Annaburg, den 11, März 10928.

Lange.

Die Beerdigung findet Mittwoch um 2 Uhr Von der Kirche
aus statt.

Am 10. ds. Mts. verstarb unser eremit. Pfarrer

Herr hermannLang
Trauernd stehen wir mit seinen Angehörigen an seiner
Bahre. Deber 28 Jahre seines Erdenwallens war er
der Seelsorger unserer Kirchengemeinden.

Bescheiden und ruhig in seinem Wesetn, treu und
gewissenhaft in der Erfüllung seiner Pflichten, manchem
Bedrängten ein trefflicher Berater und vielen Armen
ein freundlicher Helfer s0 steht sein Lebensbild vor
uns, so wollen wir es in dankbarem Herzen bewahren

Annaburg, den 12. März 1928.

Die Rirchengemeinden Annaburg und Purzien.

Textilverſandhaus Vianova G. m. b. H.
Görlitz i. Schleſ.

e ehe et eng StVertreter und Vertreterinnen
gegen hohe Proviſton zum Beſuch von Privat-Kundſchaft.

Prima
Räucherlachs

empfiehlt

V. l. Writas ehe

Mittwoch früh
blutfriſch. Kahliau

Pfund 30 Pf.
Goldbarſch

riſchegküneHeringe

Pfund 15 Pf.
friſche Kieler

Bücklinge
empfiehlt

Theobald Schunke

Dr. Oetkers
Schulkochbuch

Stück 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Feinſtes Pflaumenmus

Marmelade Konſitüre
Preißelbeeren

prima Kingäpfel
Pflaumen, Miſchobſt,

Apriloſen und Feigen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ff. Pflaumenmus

A Pfd. A5 Pfg.
heute wieder eingetroffen

B. G. Mit s en.
holß

in Ofenlängen

Wilh. Kunze.
Selbſtgebrannten

Kaſſe
in Ia Qualitat, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Empfehle in beſter Güte

ſ. Kieler
Fettbücklinge

feinſte Maringaden
Oelſardinen

div. Sorten Käſe
Gleichzeitig empfehle
reinen Blüterr-
Bienenhonig

ſowie Pflaumenmus
und Marmeladen
Arthur Hönemann.

Markt 19.

S

des Männer-Geſang Vereins
int Goldenen Ring

am Sonnabend den 17. März er.
Anfang pünktlich 8 Ahr abends.
e Anſchließend Ball

Eingang durch die Gaſtſtube. Eintritt I. M.
Nummerierte Plätze nur im Vorverkauf ab Don

nerstag im goldenen Ring
Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geſchloſſen.

Zu zahlreichem Beſuche ladet nur hierdurch ein
Der Vorſtand.

den e

S r e ev s See
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e mehr sie gesehouf wiroß
Atg s0 öner hoflf s/e.

Moseſen Sie dar u

e W d d
selbsſfeitigen Woselunifte

o

Sofortiger Verdienſt. LegitimationsKarte liefern wir. Er mann
folgreſchen Vertretern fichern wir anſtändige Exiſtenz. Ant
worten umgehend, damit Vorfeſt- Geſchäft ausgenützt wird.

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Drehtgeſette ſtall zurte

W e lMeobel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
Umzugshalber verkaufe

faſt neu
Einen Kleiderſchrank
einen Küchenſchrant

und 1 Gofa.

Wilhelm Meinen
Naundorf Ploſſigerſtr.

Zum I. April 1928 wird
ehrliches, jüngeres

6 e 99Reuſtmädchen
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle der Zeitung.

Mehrere Morgen
Aderu. Wieſe
zu verkaufen. Wo? zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine hochtragende

n ants ughSpannkuh
ſteht zum Verkauf

Niedereſtr. 23.

Alle Sorten

Tonrähren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kunze
Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

III

II
3
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menZur Konfirmation!
Lindener Samt in allen Farben
Kleiderstoffe in Rips, Popeline, Epingle
Seide in Eolienne, crepe de chine, Veloutine

im grosser Auswahl

S
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Konfirmandenhüte
in großer Auswahl ſehr preiswert

e errenhütein allen Farben, ſowie die neueſten

Damen Uebergangshüte.

V al. W als
e

v

ne

e S
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in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. 9teinbeihß, Papierhdl.
IEEIIEEIIIIIIIITIEEEEEEN wuaungunnunaggnnaa un s

nennen fuunununean t

tet

f. Damen u. Herren
Pünktlich und vollzählig

erſcheinen.

Jeden Montag und
Donnerstag

friſche Fett-
Bücklinge

J. G. Fritzſche.

Ernpfehle:
ſſ. Marmeladen

Marinaden
div. Sorten Häſe

Honſerven
ſowie Miſchobſt

Pflaumen, Feigen

Heute abd. 8 Ahr
C Geſängſtunde

Erich Krühmigen
Markt 1.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

r

Zur Honfirmation!

Kleiderstoffe
in Halbwolle, einfarbig

und karriert Von 120
in Wolle, Popeline, Rida on hat n 220

Sarmnt, e 450 i 1000
Seide, schwarz und 4,50 en

farbig, von
Prinzessrööke, Hemden
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Handschuhe

Taschentücher
Regenschirme

empfiehlt zu den billigsten Preisen

den. üchimmeyer.
e

Achtung! Gartenbeſitzer!
Am 24. März verteile ich wieder in Annaburg

eine SammelLadung
fein gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Aufträge von 1 Ztr. Mk. 260 an einſchl. Sack
frei Haus, Richarel Myul ort

Düngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65.

Fernruf 1578.
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Für die zu unſerer Silberhochzeit er-
wieſenen Ehrungen, Geſchenke, Blumen
und Karten ſagen wir allen

herzlichſten Dank.

Bouis Hoffmann und Frau.
Hnnaburg, den 13. März 1928.
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Dienstag, 13. März 1928.Beilage zu Nr. 32 der Annaburger Zeitung.
e Schlußdienſi.

Vermiſchte Nachrichten vom 9. März.
Bau von ſährlich über 200 000 Wohnungen.
Berlin. Der Wohnungsausſchuß des Reichstages erledigte

ſein ausführliches Wohnungsbauprogramm, in dem die
Reichsregierung erſucht wird, zur Deckung des Fehlbetrages
der Dauerkredite für den Wohnungsbau des Jahres 1927, für
ausländiſche Anleihen bis zu 350 Millionen Mark die Bürg
ſchaft zu übernehmen. Bei Neubauten ſollen neben Kleinſited
lungsbauten und Eigenheimen Z wei und Dreizimmer-
wohnungen mit Küche bevorzugt werden. Zum
Schluß erklärte es der Wohnungsausſchuß für not
wendig, den Altbedarf an fehlenden Wohnungen, den durch
Abbruch unbrauchbarer Wohnungen und Behelfsbauten und
den durch Eheſchließungen entſtehenden jährlichen Neu
bedarf ſowie den entſprechenden Beſtand an Leerwohnungen
planmäßig bis Ende 1935 zu decken und die einer ſolchen
planmäßigen Wohnungspolitik des Reiches etwa entgegen
ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen Zu dieſem Zweck iſt in
jedem der nächſten Jahre eine Anzahl von Wohnungen her
zuſtellen, die möglichſt weit über 200 000 hinausgeht.

Schweres Sprengunglück.
Elberfeld. Bei Sprengungen in einem Steinbruch der

RheintſchWeſtfäliſchen Kalkwerke in Dornap bei Wülfrath er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Da ein Sprengſchütß
nicht rechtzeitig losging, wollte ein Arbeiter nach der Urſache
forſchen. Jn dieſem Augenblick entzündete ſich die Spreng
ladung und der Arbeiter wurde in Stücke geriſſen; ein anderer

Arbeiter wurde verletzt.
Drei Arbeiter von abſtürzenden Geſteinsmaſſen erſchlagen.

Frankfurt a. M. In einem Steinbruch der RheinMain
Donait AG. bei Burgſtadt in Unterfranken wurden drei dort
tätige Arbeiter von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen erſchlagen.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß ſich durch die an
haltenden Regengüſſe der letzten Monate die Bergmaſſen ge
lockert hatten.

Japan gegen deutſche Farblieferungen.
Paris. Die Agentur Jndopacifique meldet aus Tokio,

das Miniſterium des Außern habe den vom Handelsminiſte
rium vorbereiteten Entwurf eines deutſch- japaniſchen Ab
kommens betreffend die Farben zum Färben von Stoffen ver
ar da der Entwurf die jäpaniſche Jnduſtrie bedrohen

ürde.

Politiſche Rundſchan,
Deutſches Reich

Beſchlüſſe des Reichsrats
Jn ſeiner Vollſitzung genehmigte der Reichsrat u. a.

ein deutſch ſchweizeriſches Ubereinkommen über die
Arbeitsloſenverſicherung der Grenzgänger, das Luftver

kehrsabkommen mit Spanien und eine Vereinbarung mit
Holland wegen der Verzollung von Hohlglas. Weiter
wurde eine Verordnung genehmigt, wonach quch für 1928
der Mindeſtſatz desjenigen, was aus der Hauszinsſteuer
für Wohnungsbauzwecke verwendet werden ſoll, auf 15
bis 20 Prozent feſtgeſetzt wird. Angenommen wurde auch
die Novelle zum Zolltarif wonach für die Ausfuhr von
Schweinen und Schweinefleiſch Einfuhrſcheine erteilt
werden, und ein Geſetz, wonach die jährliche Menge des
zollfrei einzuführenden Gefrierfleiſches auf 50 000 Kilo
gramm herabgeſetzt wird.
Sachſens Miniſterpräſident zur inneren Reichspylitik.

Bei der Etatsberatung im Sächſiſchen Landtage er
klärte der Miniſterpräſident Heldt u. a., daß ſich die
ſächſiſche Regierung im Reichsrat für das neue Panzer

ſchiff eingeſetzt habe, da es nicht ihre Aufgabe ſei, der
Reichsregierung vermeidbare Schwierigkeiten zu machen.
Der Miniſterpräſident führte weiter aus, daß die ſächſiſche
Regierung auf der Berliner Länderkonferenz zur Frage
des einheitlichen Staatsaufbaus keine Stellung genom
men habe. Er habe auf der Konferenz betont, daß eine

Schluß der Jnſeratenannahme

e vormittags 8 Uhr.
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Zentraliſterung in Groß Preußen dazu führen wurde,
daß die Errungenſchaften der Länder verkümmern müßten
Die Regierungskriſis in Mecklenburg Strelitz.

Jm Landtag für Mecklenburg-Strelitz fand die Ab
ſtimmung über das von den Deutſchnationalen und der
Fraktion der Mitte in vorletzter Sitzung eingebrachte Miß
trauensvotum gegen die vom Landtagspräſidenten
Dr. Foth berufenen Miniſter Freiherr von Reibnitz (Soz.)
und Dr. Heipertz (D. Vp.) ſtatt. Bei der Abſtimmung
unterlag Freiherr von Reibnitz mit 19 zu 16 Stimmen und
Dr. Heipertz mit 18 zu 16 Stimmen. Es wurde ein Antrag,
beiden Miniſtern weiter die Führung der Geſchäfte zu
überlaſſen, angenommen. Es heißt aber, daß Ausſicht zur
baldigen Beſtätigung der Miniſter beſteht. Die Sozial
demokraten ſollen den Demokraten das Amt des Landtags
präſidenten, das bis jetzt der Sozialdemokrat Dr. Foth
innehat, für den Fall zur Verfügung geſtellf haben, daß
die Demokraten ſich zur Unterſtützung des Kabinetts bereit
erklären oder ſich akkiv an der Regierung beteiligen. Wie
verlautet, iſt anzunehmen, daß die Demokraten dieſes An
gebot annehmen werden.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Dem belgiſchen Parlament iſt vor rurzem ein
internationaler Amneſtieaufruf zugegangen, in dem um die
Freilaſſung des ſeit neun Jahren im Zuchthaus zu Löwen
ſchmachtenden Flamenführers Dr. Borm s und der
anderen verurteilten flämiſchen Aktiviſten gebeten wird.

Berlin. Die diesjährige Haupttagung des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland, Deutſcher Schulverein E. V.,
findet in den Pfingſttagen (25. bis 29. Mai) in Gmunden in
Hſterreich ſtatt.

München. Die Beamtenbeſoldungs vorlage iſt
im Miniſterrat endgültig fertiggeſtellt und unter Zuſtimmung
ſämtlicher Miniſter verabſchiedet worden. Die Vorlage wird
in allernächſter Zeit dem Landtag zugehen.

Wien. Die im Jahre 1920 gegründete Deutſche Wirt
ſchaftskammer für Sſterreich iſt auf Grund eines von ihr nach
Einvernehmen mit den maßgebenden deutſchen Stellen einge
reichten Antrages durch Erlaß des Wiener Magiſtrats in die
Deutſche Handels kammer in Wien“ umgewandelt

worden.
Bern. Der Nationalrat ſtimmte dem Niederlaſſungs

abkommen mit der Türkei einſtimmig zu.
Bern. Der Nationalrat lehnte mit 144 gegen 38 Stimmen

die Aufnahme der Todesſträfe in das neue Schweizeriſche
Strafgeſetzbuch ab.

Reval. In dieſen Tagen verurteilte das Gericht in Reval
den Vizepräſidenten des Kirchenrates der deutſchen Dom
gemeinde, v. Schulmann, wegen ſeiner Weigerung, der
Polizei die Schlüſſel der Domkirche zu übergeben, zu einer
Geldſtrafe von 20 Kronen bzw. drei Tagen Arreſt.

Newyork. Jn Omaha (Nebraska) war verſucht worden,
die Aufführung des Cavell-Films mit Hilſe der Ameri
can Legion durchzuſetzen. Die Ortsgruppe der Legion lehnte
die Aufführung ab.

Waſhington. Staatsſekretär Kellogg unterbreitete dem
italieniſchen Botſchafter den Entwurf eines Schiedsver
trages ähnlich dem franzöſiſchen.

Nah and Fern
O Einſturz einer Straßendecke in Berlin. In dem Ber

liner Vorort Tempelhof erfolgte ein Waſſerrohrbruch. Das
Waſſer aus dem gebrochenen Rohr floß in den Bauſchacht
der Untergrundbahn und unterſpülte die Straße, die in
neun Meter Länge einſtürzte.

O Gasvergiftung in der Geſellenſtube. Als der
Fleiſchermeiſter Fritz Weiß in Moſau bei Züllichau

ſeine Geſellen wecken wollte, erhielt er keine Antwort.
Durch Röcheln aufmerkſam gemacht, erbrach er die Tür
und fand alle ſechs von Oxydgaſen betäubt vor. Bei
einem der Geſellen, der 18 Jahre alt iſt und erſt am letzten
Dienstag ſeine Geſellenprüfung beſtand, waren die
Wiederbelebungsverſuche erfolglos

O Ermordung eines Bankboten. In dem Vorraum
der Reichsbankfiliale in Altenburg wollte ein unbekannter
Mann einem Boten die Geldtaſche entreißen. Als Beamte
dem Boten zu Hilfe kamen, zog der Angreifer einen
Revolver, tötete den Boten und floh.

O Wegen Mietſtreitigkeiten erſchoſſen. Jn Nürnberg
erſchoß nach voraufgegangenen Mietſtreitigkeiten ein
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Krafft machte ſich ganz andere Gedanken als Gerda;
r nahm es nicht ſo leicht. Seine Liebe zu ihr war ihm

n bitteres Unrecht gegen ſeinen Brotgeber; aber Gerda
wollte es ja nicht anders, und er fügte ſich ihr, ſo ſchwer
s ihm in ſeinem geraden Sinn wurde, eine derartige
Heimlichkeit zu haben. Ein leiſes Bangen erfaßte ihn aber
doch, wenn er an die Zukunft dachte denn Gerda mußte
ſein Weib werden würde ſich das verwöhnte Mädchen in
beſcheidene Verhältniſſe ſchicken? Er bezweifelte dies ſehr,
nd ganz unwillkürlich trat das Bild Katharines vor ſein
Auge um wie viel mehr und beſſer würde die zu ihm
paſſen! Aber er warf den Gedanken weit weg, es ſchien
ihm ſo unrecht gegen Gerda, die ihn doch liebte. Aber war
das denn Liebe, dieſe ſtürmende Leidenſchaft, die ihn faſt
erſchreckte? Es mußte doch wohl ſo ſein denn Gerdas im
pülſtve Natur konnte ſich ja gar nicht anders äußern als

in ſo ſtürmiſcher Weiſe und war es nicht wonnig, die
ſes junge, berückende Geſchöpf im Arm zu halten und die
roſigen Lippen zu küſſen? Der Gedanke an ſie brachte
ſein Blut in Aufruhr nein, er mußte, wie er ihr geſagt,
auf die heimlichen Zuſammenkünfte verzichten es ging
nicht anders, wenn ſie auch ſchmollte und trotzte er blieb
feſt Es war großer Zufall, wenn ſie ſich jetzt einige
Augenblicke mal allein krafen; mit einem heimlichen Kuß
und verſtohlenen Händedruck mußten ſie ſich begnügen
Außerdem hatte Krafft von früh bis abends angeſtrengt
zu arbeiten, da die Ernte in vollem Gange und von ſelten
ſchönem, anhaltend trockenem Wetter begünſtigt war.

Katharine ließ ſich jetzt äußerſt ſelten ſehen; ſie machte
es aber doch möglich, dann und wann trotz der vielen
Arbeit auf Breſſenhof vorzuſprechen. Am liebſten wäre ſie

gar nicht mehr gekommen aber Gerda ſollte nicht denken,
ſie ſei eiferſüchtig wegen Krafft auf ſie. Dem gab es
einen Stich durchs Herz, als er nach mehreren Wochen zum
erſten Male Katharine wiederſah. Sie ſchien ihm ſo bleich,
und faſt gebeugt trug ſie den ſchönen Kopf, den ſie ſonſt
ſtolz und hoch erhoben hielt, als trüge er eine Krone Wie
in ſtillem Vorwurf ruhten ihre blauen Augen auf ihm,
als er abends bei Tiſch ihr gegenüber ſaß nur mühſam
ſchleppte ſich das Geſpräch hin; die frühere Heiterkeit und
das fröhliche Lachen fehlten ganz. Katharine war froh,
als ſie endlich aufbrechen konnte. Kraffts angebotene Be
gleitung lehnte ſie ab, da ein Mädchen ſie draußen erwar
tete. Als ſie fort war, ſagte der Baron:

„Was hatte das Mädel nur? Jch fand ſie heute ſo
ſtill und blaß!“

„Kein Wunder, wenn ſie Tagelöhnerarbeit machen
muüß,“ meinte die Baronin, hinter der ringgeſchmückten
Hand gähnend, „ich begreife übrigens Buchwaldts nicht; es
iſt alles ſo wenig ſtandesgemäß dort. Was wird Hellmut
ſagen, wenn er kommt und ſieht, das Gerdas Freundin
Magddienſte verrichtet!“

„Ach, ja, Hellmut!
nicht wahr

„Jch denke, Ende September. Er wollte ja einen län
geren Urlaub nehmen, ſobald das Manöver vorüber iſt.“

Gerdas und Kraffts Augen trafen ſich in langem Blick,
und ſte läs in den ſeinen eine ernſte Frage Es wurde
Gerda langweilig, ſtill am Tiſche zu ſitzen. Sie ſtand
deshalb auf, ſchlenderte nach der Veranda und trat von da
in den Garken, ein Liedchen trällernd

„Gerda, rief die Baronin, „wo willſt du hin?“
„Nirgends, Mama, ſei ohne Sorge, ich komme bald

wieder rief das junge Mädchen zurück, ich möchte den
Mondſchein noch etwas genießen; es iſt ſo wundervoll
draußen

„Gerda weiß doch, daß ich nicht liebe, wenn ſie ſo ſpät
noch vor dem Hauſe iſt ach, bitte, Herr Jnſpektor,
rufen Sie doch die Baroneſſe zurück.

Er muß doch nun bald kommen,
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Kohlenhändler einen Kauſmann. Der DTäter brachte ſich
ſelbſt einen Schuß in die Schläfe bei, an deſſen Folgen er
einige Stunden ſpäter im Krankenhauſe ſtarb.

G Ein Ehepaar im Parlament. Bei einer Nachwahl
zum Engliſchen Unterhaus ſiegte in einem bisher konſerva
tiven Kreiſe die liberale Kandidatin Frau Runciman. Da
auch ihr Mann Abgeordneter iſt, ſitzt zum erſtenmal ein
Ehepaar im Unterhaus.

O 700 000 Mark für Hunderennen. Unter dem Namen
„Berlin Greyho und Racing Aſſociation Ltd.“ iſt in Lon
don eine Geſellſchaft eingetragen worden, die Hunderennen
in Berlin veranſtalten will. Das Kapital beträgt
35 000 Pfund Sterling (700 000 Mark)

O Schwierige Rettung von 200 Fährbootpaſſagieren.
Auf dem Fluſſe Jtchen iſt zwiſchen Southampton und
Woolſton eine Fähre mit einer Barke kollidiert und begann
ſogleich zu ſinken. Fahrzeuge aller Art ſtießen ſofort von
beiden Ufern ab und vermochten die etwa 200 Paſſagiere,
die ſich an Bord des Fährbbotes befanden, zu retten.
Wenige Minuten, nachdem der letzte Paſſagier die Fähre
verlaſſen hatte, verſank dieſe in den Fluten.
Bunte Tageschronik

Danzig. Jn Poploein (Pommerellen) wurde der Landwirt
Leo Bäcker ermordet. Sein Fuhrwerk kehrte aus dem Walde
ohne den Beſitzer zurück, deſſen Leiche ſpäter mit ſchweren Ver
letzungen durch Beilhiebe aufgefunden wurde

Paris. Jn Frankreich und Belgien wird die Sommer-
zeit zum 22. April eingeführt

London. Drei der führenden engliſchen Eiſenbahngeſell
ſchaften beabſichtigen, demnächſt verſuchsweiſe Schlafwagen
dritter Klaſſe einzuführen.

Spiel and Sport.
Sp. Die B. D. R Rennen im Berliner Sportpalaſt brachten

bei gutem Beſuch und vorzüglichem Sport im 100 Kilometer
Mannſchaftsrennen einen Sieg der Mannſchaft Hahn Siegel
Leipzig Chemnitz) in 2: 29: 10,3 mit Rundenvorſprung vor
den Berlinern Balcke-Graffunder, Zwei Runden zurück
folgten Bernhardt- Fliegel und die ſavoriſterten Steger Zett
ner. Alle übrigen Paäare lagen drei und mehr Runden zurück.
Ein 100RundenPunktefahren gewann Krehn nach S
Kampfe in 2420,1.

Sp. Die deutſchen Rudervereine. Dem Deutſchen Ruderver
band gehören zurzeit 52 Regattavereine und 525 Rudervereine
mit 1200 Ehrenmitgliedern, 40 000 ausübenden und 46500
unterſtützenden Mitgliedern an. Dazu kommen noch 9200
Jugendliche, ſo daß ſich die Geſamtzahl auf rund 97 000 Mit
glieder beläuft. Dem Verbande ſind ferner der Deutſche Damen
ruderverband mit rund 2000 Mitgliedern und neun Jugend
und Schülerruderverbände mit fünf Ehren, 254 Körperſchaſts
mitgliedern und 370 Einzelmitgliedern angeſchloſſen

W. Die Geſamtzahl der Flugzeuge, die in Deutſchland am
1. Februar 1928 zugelaſſen waren, betrug 475, die Zahl der in
die zugelaſſenen Flugzeuge eingebauten Motoren 554 An der
Spitze der Flugzeughalter ſteht die Deutſche Lufthanſa mit 145
Flugzeugen vor der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule mit 76
Flugzeugen, an der Spitze der Flugzeugfirmen die Junkers
Werke mit 143 (von 475).

Sp. Der Deutſche Meiſter im Waſſerballſpiel Waſſerfreunde
Hannover wurde
e Meiſtermannſchaft Het Amſterdam ſiegte mit

Sp. Die deutſche Florettmeiſterin, Helene Mayer, ſiegte in
Rokterdam gegen die Holländerin de Beer

Sp. Dr. Peltzer kehrt nach Deutſchland zurück. Der Newyorker
Klub der Columbusritter, bei deſſen Hallenveran taltung Dr.
Otto Peltzer vor kurzem ſtartete, gab dem deutſchen Meiſter
läufer ein Abſchiedseſſen. Dr. Peltzer erklärte, er werde na
den Olympiſchen Spielen in Amſterdam im Herbſt n a
Amerika zurückkehren und dort bis zum Juli folgen
den Jahres bleiben. Um dann in Amerika ungehindert ſtarten
zu können, will Dr. Peltzer einem amerikaniſchen Klub bei
treten. Dr. Peltzer trat die Rückreiſe nach Deutſchland be
reits an.

Asn beiter and Angeſtellte.
Berlin. (Neue Verhandlungen im Berliner

Metallarbeiterkonflikt.) Der Schlichter für Berlin,Miniſter a. D. Wiſſel, hat die Parteien der Berliner Metall
induſtriellen zu Verhandlungen über eine eventuelle Verbind
lichkeitserklärung des Schiedsſpruchs eingeladen

Sofort ſtand der Angeredete auf und ging Gerda nach
„Baroneſſe“ rief er.
„Guck, guck,“ tönte es da in nächſter Nähe hinter einem

Boskett hervor, und gleich darauf hing Gerda lachend an
ſeinem Halſe.

„Liebling,“ warnte er, „wenn uns jemand ſähe

„Es iſt doch aber nicht der Fall, alter Pedant! Du
ſollſt mich wohl holen

„Ja, mein Herz, komm, ſonſt wird deine Mama un
gehalten

„Haſt du es aber eilig erſt küſſe mich, du, du
Böſer! Auch muß ich mich von Katharines Leichen-
bittermiene erholen wie ſie da ſaß, als ob ihr jemand
die Butter vom Brote genommen habe und wie ſie dich
anſchmachtete!“

Ein bitteres Gefühl überkam ihn er hätte ihr zürnen
mögen er konnte es nicht hören, wenn ſie ſo gering-
ſchätzig und ſpöttiſch von Katharine ſprach Und doch war
ſie ſo reizend in ihrer Schelmerei

„Gerda, haſt du gehört, nicht mehr lange, und dein
Vetter iſt dal“ ſagte er ernſt.

„Mag er doch! Biſt du etwa eiferſüchtig auf ihn?“
„Jch? Nein! Du liebſt mich ja! Aber angenehm

kann es mir trotzdem nicht ſein, wenn ich mit anſehen
muß, daß ſich jemand um mein Lieb bemüht!“

„Aber, Schatz, das wird doch gerade amüſant ſein!
Geh, mach nicht ſolch verblüfftes Geſicht, wenn ich mal
ſcherze ſie küßte ihn und eilte leichtfüßig davon, ihm
voran.

„Da bin ich wieder, Mama, ganz heil, ohne Schaden
genommen zu haben; deine Angſt war unbegründet,“ lachte
ſie, „ſehen Sie, Herr Jnſpektor, ich bin doch ſchneller
als Sie meinetwegen hätten Sie ſich gar nicht zu be
mühen brauchen!“

(Fortſetzung folgt.)

in Amſterdam abermels geſchlagen Die



Sparung der Menſchenkraſt
e I Sin der Land wirtſchaft.

Wer die Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft auf
längere Sicht beovbachtet, der ſieht zwiſchen den guten
alten Zeit und heut beſonders einen Unterſchied, ver ſich,
ganz abgeſehen von der übrigen Not, von den unzuläng
lichen Preiſen, von dem Steuerdruck und dem Mangel an
Betriebskapital in allen Wirtſchaften, groß und klein,
geltend macht: das iſt die Leutenot, ein Kapitel, welches
ſeit Jahrzehnten die größte Rolle in der öffentlichen Er
örterung der Lage der Landwirtſchaft ſpielt. Man hört
oft ſagen, daß die Leutenot die kleinen Betriebe weniger
treffe als die großen. Das kann im einzelnen Falle ein
mal richtig ſein, int anderen wird gerade umgekehrt der
Großbetrieb in der Lage ſein, in der Zeit des drückenden
Erntehochbetriebes oder bei der Beſtellung eine Kolonne
ausländiſcher Arbeiter einzuſtellen, was der mittlere und
kleine Landwirt nicht kann. Dann hört man auch oft die
Behauptung, daß derjenige heute immer noch am beſten
daran ſei, der ſeine Wirtſchaft mit eigenen Kräſten, das
heißt mit ſeinen Familienmitgliedern, betreiben könne.
Scheinbar iſt das auch richtig, aber nur ſcheinbar Solcher
Wirtſchaften darf es nicht allzu viele geben, denn ſie werden
meiſt nur in der Lage ſein, die eigene Familie zu erhalten,
aber keinen nennenswerten Überſchuß für die übrige
Volksernährung herauszuarbeiten. Ferner aber liegt in
der ganzen Rechnung der Fehler, daß die Familienmit-

Abbildung 1.

glieder zu billig arbeiten. So billig, wie ſie ihre Arbeits
kräfte dem eigenen Hof zur Verſügung ſtellen, könnten ſie
für Fremde nicht arbeiten. Sie tun es, weil ſie ſich ſagen,
wir tun es ja für uns ſelbſt und der nicht ausgezahlte
Lohn kommt dem Familienvermögen zugute, bleibt alſo
zuletzt doch unſer Verdienſt. An ſich ein ſehr geſunder Ge
dankengang, von dem man hoffen möchte, daß er in
Deutſchland im Bauernſtande nicht ausſtirbt. Aber wie
die Dinge jetzt liegen, ſind dieſe braven Arbeiter auf der
eigenen Scholle zuletzt doch betrogen, denn die Verſchul
dung auch der bäuerlichen Höfe ſchreitet unaufhaltſam
fort und alle ſelbſtlos aufgewendete Mühe war umſonſt.

Immerhin könnte man das in der Hoffnung, daß es
ſo wie jetzt nicht bleiben kann, daß auch für den deutſchen
Bauernſtand wieder beſſere Zeiten koinmen müſſen, auf
ſich beruhen laſſen, wenn nur die notwendige Arbeit auf
dem für den Selbſtverſorger und für das ganze Volk not
wendigen Nährboden überhaupt geleiſtet wird. Doch da

erhebt ſich die große Frage, wie lange dann das noch
ſein wird. Schon ſehen wir in den verſchiedenſten Ge

genden, daß unbedingt nötige laufende Arbeiten nicht
mehr ausgeführt werden können, von Neuanlage, Melio
rationen uſtv. gar nicht zu reden. Eine Anderung der
Arbeitsgeſetzgebung, eine Abſtellung des auf die Dauer
für kein Volk tragbaren Zuſtandes, daß eine Menge ge
ſunder Arme brach liegen und von der arbeitenden Allge
meinheit bezahlt werden müſſen, während anderwärts
lebenswichtige Arbeiten Ungetan liegenbleiben, wird
kommen. Aber ſie darf in ihren Wirkungen nicht über
ſchätzt werden. Das Beiſpiel Amerikas iſt da eine nicht
mißzuverſtehende Warnung Trotz der rieſigen Löhne, die
dort gezahlt werden, werden doch von Jahr zu Jahr mehr
Farmen verlaſſen, und ſie veröden, weil ſich nicht genug
Arbeitskräfte zur Bewirtſchaftung anbieten

Auf der anderen Seite aber iſt auch das klar: Jn der
„guten alten Zeit“ ſpielte es gar keine Rolle, ob ein oder
mehrere Eſſer dauernd mehr auf einem Bauernhofe
waren. Heute rechnet auch der Unterhalt jedes einzelnen
Eſſers für den Landwirt ganz veträchtlich. Die Arbeite

h
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VI

Es war Ende September, ein wundervoller Spätſom-
mer, jeder Tag ſonnig und heiter mit wolkenlos klarem,
blauem Himmel. Seit drei Tagen war Hellmut von Brühl
Gaſt auf Breſſenhof. Seine Anweſenheit hatte den ruhi-
gen, gleichmäßigen Gang des Haushaltes unterbrochen
Jede Stunde gab es etwas anderes er war wie Gerda
lebhaft und überſprudelnd. Jetzt freute ſie ſich wirklich
daß er da war, denn es war ihr ſchon wieder langweilig
geworden. Krafft ſuchte ſie nicht, wie ſie wohl bemerkt
ünd wenn ſie ihn auf ein paar Minuten feſthalten konnte
ſprach er nur immer von dem Kommen des Vetters, und
ſie hörte Mißtrauen und Eiferſucht aus ſeinen Worten und
die Frage was nun? Als die beiden Herren mitein-
ander bekannt gemacht wurden, beobachtete ihn Gerda Mit
ſcharfem Blick prüfte er den Gaſt, der in dem modernen
Zivil, daß er trug, unſchwer den Offizier erkennen ließ.
Hellmut von Brühl war weniger hübſch, hatte aber eine
elegante, ſehnige Reiterfigur und war ſehr amüſant und
witzig in der Anterhaltung So viel war lange nicht gelacht
worden, als an dem erſten Abend ſeiner Anweſenheit
Gerda hatte ihn mit von der Bahn abgeholt.

„Tag, Couſinchen, wie geht's? Gut? Sieht man, haſt
dich hölliſch rausgemacht!“ begrüßte er ſte. Den Baron
hatte er für ſich durch einen herzlichen Dank für die Ein
ladung, ſowie durch ein paar bewundernde Worte über
die Pferde einzunehmen gewußt. Doch nicht ſo'n über
lackierter Fatzke, wie ich glaubte dachte der Baron, indem
er den Gaſt verſtohlen muſterte. Der junge Offizier hatte
ein friſches, offenes Geſicht mit dunklen, vergnügten Augen

rraſte, die er yat, muß er voll ausnutzen, halb und veertel
beſchäftigte Leute haben in dem Dorfe ſowenig mehr
einen Platz aks in der großen Stadt. Jn dieſer können
ſie vorläufig noch beſſer untertauchen, auf die Dauer wer
den ſie auch dort nicht von den überlaäſteten Steuerzahlern
durchgehalten werde Auf dem Dorfe aber weiß man
von jedem, was er leiſtet Und was er leiſten kann. Und
nur, wer ſein Brot wirklich verdient, kann auf die Dauer
beſtehen.

Ganz notgedrungen kommt alſo der Land
einer immer größeren Einſchränkung ſei
beſtandes. Das mangelnde Angebot, o
Gegenden, wo, wie jeht wieder an ſo vielen en, die
Induſtrie die Leute abzieht, die ſie dann, wenn ſie keine
Beſchäftigung mehr für ſie hat, ſich ſelbſt überlaſſen muß,
und auch die eigene Rechnung des nachdenklichen Land
wirtes wirken hier in einer Richtung zuſammen. Das
gehört mit zu dem Kapitel der „Rationaliſierung“, der
Vernünſtigmachung der Landwirtſchaft, und das betrifft
jeden, auch den kleinſten Betrieb.

In der praktiſchen Auswirkung bedeutet das, daß die
Verwendung von arbeitſparenden Maſchinen in den
nächſten Jahren einen immer größeren Raum im Wirt
ſchaftsplane des Landwirtes wird einnehmen müſſen.
Kein Land wird darum herumkomnten und ſür Deutſch
land liegen die Verhältniſſe einigermaßen günſtig in
ſofern, als hier der fortſchrittliche Sinn einer im Durch

Abbildung 2.

ſchnitt hochintelligenten Bauernſchaft unterſtützt wird
durch eine leiſtungsſähige und ſehr weitſichlig auf die Be
dürfniſſe des Bauernſtandes eingehende Induſtrie

Die arbeitſparenden Maſchinen, denen wir an dieſer
Stelle, wie unſere Leſer wiſſen, immer die größte Auf
merkſamkeit zugewendet haben, ſind der Fortſchritt, das
iſt jedermann klar. Aber wir werden gleichzeitig damit
auch manchen ſcheinbaren Rückſchritt machen müſſen, wenn
wir wieder zu einer geſunden Wirtſchaft kommen wollen.
Dieſer ſcheinbare Rückſchritt liegt zum Teil auf Gebieten,
die noch wenige ſich überlegt haben.

Da haben wir beiſpielsweiſe die Form des Scheunen
raumes Wenn wir unſere erſte Abbildung betrachten,
welche den Durchſchnitt durch die Form zweiter Scheunen
zeigt, ſo iſt jedem klar die eine Figur gibt die Scheunen
art wieder, wie ſte in neuerer Zeit bei Neubauten gewählt
worden iſt, mit dem flachen Dach, welches ſich durch die
Bevorzugung billiger Bedeckung, der Dachpappe uſw. von
ſelbſt ergab. Die zwei Form iſt die früher allgemein
übliche, mit dem ſteilen ach, wie es ſich bei der

dung von Dachziegeln iuſw. ergab. ößerenWie äber
zur Füllung auſzuwendent

In die Scheune mit dem flachen D
ſchraffiertes Dreieck eingezeichnet

t aber faſt
ſchraffierte

gen, und
ung ſe

Dieſer muß in beſonderen A gän
zwar mühſam, Heugabel für Heugabel, von Menſchen
hand ausgefüllt werden. Was das bedeutet, gerade zur
Erntezeit bedeutet. wo jede Hand und jede Viertelſtunde

koſtbhar iſt, das weiß feder auf dem Lande.
hat noch ſelten darüber nachgedacht, daß man ſich da eine
un wirtſchaftliche Mehrarbeit lediglich durch die unbeſon
nene Wahl der Form der Scheune aufgehalſt hat.
Scheunenform, die unſere Vorfahren wählten,

hold Kühn A.G. in Berlin erſchienen iſt.
das kleine Buch, das eine Fülle von Anregungen enthält,
jedem fortſchrittlichen Landwirt auf das angelegentlichſte
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Aber man

Die alte
trotzdem

ihnen die Arbeitskräfte viel williger und billiger zur Ver
fügung ſtanden, war alſo bedeutend praktiſcher. Wie
unſere Abbildung durch die wagerechte Schraffierung zeigt,
füllt ſich hier in einem Arbeitsgang der ganze Raum mit
der eingebrachten Lagermaſſe durch deren natürliche Lage
rung aus. Wir werden alſo wohl auf die alte Scheunen
ſorm zurückkommen müſſen und die jetzige Zeit, wo der
Arbeits und Bauplan für das neue Wirtſchaftsjahr ge
macht wird, iſt zu ſolchen Nachdenklichkeiten beſonders
geeignet.

Auf dieſe und andere beachtenswerte Fragen aus dem
täglichen Landwirtſchaftsbetrieb hingewieſen zu haben, iſt
das Verdienſt einer kleinen Schrift: „Wegweiſer zum er
folgreichen Wirtſchaften die Paul Theegarten, ein prak
tiſcher Landwirt, geſchrieben und Oberregierungsrat Dr.
Stockhauſen bearbeitet hat, und die im Verlage von Rein

Wir empfehlen

und möchten beſonders ländlichen Büchereien raten, es
aufzulegen.

Aber auch die Füllung einer räumlich richtig einge
richteten Scheune iſt, wie in einem anderen trefflichen
Buche, dem im Verlage von H. und M. Schaper in Han
nover erſchienenen Werke von Gutspächter Endres „Der
Wirtſchaftshof von 1925“ überzeugend nachgewieſen wird,
ganz unwirtſchaftlich, ſo wie ſie meiſt von Menſchenhand
betrieben wird. Unſere beiden folgenden Abbildungen er
klären das überzeugender als viele Worte. Vier Menſchen
ſind nötig, um nach der gewöhnlichen Art, wie ſie unſere
Zweite Abbildung zeigt, das Heu oder Stroh „hochzu
ſtaken“, und welche mühſame Arbeit iſt das in der Hitze
der Erntezeit unter dem glühenden Scheitnendach. Und
dabei wird eine Arbeit geleiſtet, für die in der Erntkezeit

Abbildung 3.

die Menſchenkraft viel zu ſchade iſt. Wie ſehr das durch
den Einbau eines Höhe rderers, der ſich immer mehr
auch die mittleren und kleineren Wirtſchaften erobern
wird, vereinſacht und erleichtert werden kann, zeigt unſere
dritte Abbildung. Hier iſt nur noch ein Mann beſchäftigt,
der ſowieſo den Erntewagen hat nach Hauſe fahren
müſſen, und auch dieſer eine hat es viel leichter, denn er
braucht die Heumaſſen nicht nach oben zu ſtemmen, ſon
dern er wirſt ſie nur vom Wagen herunter und alles
andere beſorgt der Höhenförderer bzw. das eigene Ge
wicht des Heues oder Skrohes, das ſich nun ganz von ſelbſt
lagert und den Raum ausfüllt. Drei um die Erntezeit
unerſetzliche Arbeitsträfte werden auf dieſe Weiſe frei und
können ſich inzwiſchen guf der Wieſe oder im Felde
betätigen.

e

ünd etwas ſpärlichem, dunklem Schnurrbärtchen. Seine
Art, ſich zu geben, war ſehr einnehmend, ungezwungen
und natürlich

Am Abend, nachdem ſich Krafft taktvoll entfernt, um
nicht zu ſtören, ſagte Hellmut, ihm ſinnend nachblickend
„ich weiß nicht, dein Jnſpekkor erinnert mich ſo lebhaft
an jemand

Erſchreckt blickte die Baronin auf und ſah forſchend in
Hellmuts Geſicht.

„Vielleicht an einen Regimentskameraden! Krafft hat
ja was Offiziermäßiges an ſich,“ meinte der Baxon, gleich
mütig den Rauch ſeiner Zigarre von ſich blaſend.

„Nein, nein, ſchüttelte Hellmut den Kopf, nein
komme ich nur gar nicht darauf Jch muß doch dieſes
Geſicht ſchon mal geſehen haben

„Vielleicht mal im Manöver denn Krafft hat doch
auch gedient

„Aber, Hellmut,
unſern Jnſpektor,“ lächelte die Baronin mühſam

„Jch muß es doch rauskriegen, hab doch ſonſt ſo'n
gutes Gedächtnis,“ grübelte er „halt, ich hab's jetzt
an Prinz Magnus von 3 DTödlich erſchrocken ſchloß
die Baronin einen Augenblick die Augen, und fede Farbe
war aus ihrem Antlitz gewichen, das ſich mit einer grün-
lichen Bläſſe bedeckte da war es ja wieder das Geſpenſt,
und drohte ihre Ruhe zu nehmen! „Jn Mamas Salon
hängt ein großes Oelbild von ihm,“ fuhr Hellmut fort, das
er ihr zur Erinnerung verehrt hatte, weil er ſo viele köſt
liche Stunden in ihrem gaſtfreien Hauſe hatte verleben
dürfen, wie er ihr damals geſchrieben Mama hat mir oſt
ünd viel vom ihm erzählt er war bei uns wie zu Haus;
Papa verſtand ſich ſehr gut mit ihm ein ſchöner, be
ſtrickender Mann, dieſer Prinz Magnus, dem die Frauen
herzen nur ſo zuflogen übrigens auch ein gefährlicher
Don Juan. doch, was erzähle ich da, du mußt ihn
ja viel beſſer kennen, verehrteſte Tante,“ wandte er ſich
direkt an die Baronin, „du wärſt doch Hofdame am
Z. ſchen Hoſe zu ſeiner Zeit, während Papa Adjutant des
Herzogs war er verſtummte aber plötzlich, als er den

zerbrich dir doch nicht den Kopf um

gequälten Ausdruck in dem gänzlich veränderten Geſicht der
Baronin gewahrte ſo faſſungslos hatte er wohl noch nie
mand geſehen

„ſollte Mama hatte mir doch erzählt, daß
ah, dahinter werde ich kommen

„Was iſt das 2 flog es durch ſeinen Sinn

„And mit einem Prinzen hat Jnſpektor Krafft Aehn-
lichkeit?“ fragte Gerda, die nicht auf ihre Mutter geächtet
hatte, ſondern mit Spannung ihrem Vetter zuhorte „mit
einem wirklichen Prinzen Das iſt ja furchtbar intereſſant!
Daraufhin muß ich ihn mir mal genau anſchauen!“

„Tue das nicht, Couſinchen,“ neckte er, „ſonſt könnte
er dir ſchließlich noch gefährlich werden

„Ah, bah, ſagte ſie „mir wird niemand gefährlich
das weißt du doch

„Ja, allerdings, wenn auch dein Herz ganz geblieben
iſt, ſo haſt du doch eine Menge gebrochen

„Warum haſt du die Stücke nicht mitgebracht?“ fragte
ſie ſpöttiſch. „Die Herren werden ſich wohl ſchon ſelbſt
geholfen haben! Erzähle lieber noch mehr von dem in
tereſſanten Prinzen! Alſo ein Don Juan, er muß ja
ein ganz gefährlicher Menſch geweſen ſein! Wie alt iſt
er jetzt eigentlich

„Gerda, frage doch nicht nach Dingen, die gar kein
Intereſſe für dich haben können,“ ſagte die Baronin mit
heiſerer Stimme

„Doch, ſte haben Jntereſſe, großes Jntereſſe,“ beharrte
das junge Mädchen

„Nun denn, es ſchickt ſich nicht für dich
Gerda zog ein Mäulchen
„Damit werde ich immer abgeſpeiſt, wenn ich etwas

nicht wiſſen ſoll. Was ſoll ſich alles nicht für mich ſchicken
Jch bin doch ſchließlich kein Backfiſch mehr

Hellmüt brachte aber das Geſpräch auf etwas andere
da er ſah, wie die Baronin litt.

„Was machen wir morgen zum Sonntag?“ frage
Gerda, „ein Sonntag auf dem Lande iſt langweiliger ls
die Wochentage

(Fortſetzung folgt
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